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Aus deiner Hand kommt alles Leben,
in deine Hand kehrt es zurück.
In deiner Hand liegt das Erbarmen und
deine Hand bringt Licht und Heil.

Eugen Eckert

Therese „Rosi“ Fritz

In liebevoller Erinnerung
Petra und Reiner Kunz
Werner Fritz
Armin und Alexandra Fritz
und alle Enkelinnen und Enkel

Die Beerdigung findet am 27. März 2020, um 11.00 Uhr, auf dem Alten Friedhof statt.
Die Trauerfeier wird unter freiem Himmel sein.

nach einem wechselvollen Jahr und schweren letzten Tagen verstorben.
Wir sind dankbar für das Gewesene, und dass sie am Ende gnädig erlöst wurde.

Am 15. März 2020 ist
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma

Alexander Munk 
Mainzer Str. 25 

65239 Hochheim 
Telefon: (0 61 46) 53 86 

Telefax: (0 61 46) 83 51 70 
E-Mail: 

info@bestattungen-munk.de
www.bestattungen-munk.de

GmbH

Ich würde Jahrtausende lang die Sterne durchwandern,
in alle Formen mich kleiden, in alle Sprachen des Lebens,
um dir einmal wieder zu begegnen. (Friedrich Hölderlin)

Wir haben unseren herzensguten Ehemann,
Vater und Opa verloren.

Unerwartet und viel zu früh bist Du von uns
gegangen. Nichts ist mehr ohne Dich, wie es war.

Wir sind unendlich traurig.

Rudolf Werner Kyritz
* 19. 7. 1942 † 12. 3. 2020

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
Deine Frau Uschi
Deine Söhne

Thilo mit Susanne
Jan mit Michaela

Deine Enkel
Calvin und Julian
Mariella und Fabienne

Testen Sie uns 4 Wochen
kostenlos und unverbindlich!

Trauer
& ErinnerungTrauer & Erinnerung

Nr. TOP Vorl.-Nr.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG

Stadt Hochheim am Main
Büro der Gremien

Hiermit wird amtlich bekannt gemacht, dass

am Donnerstag, 26. März 2020, um 18.30 Uhr,
in der Sport- und Kulturhalle Massenheim, Untergasse 19,

65239 Hochheim am Main
folgende Sitzung

Haupt- und Finanzausschuss der Stadt Hochheim am Main

stattfindet.

Tagesordnung

1 Eröffnung der Sitzung und Feststellung der
ordnungsgemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2 Berichte des Magistrates

3 Nachtragshaushalt 2020

4 Jahresabschluss der Stadt Hochheim am Main
zum 31.12.2017 39/2020

5 Liquiditätsbericht 57/2020

Hochheim am Main, den 18. März 2020

Gez.: Rolf Liebmann
Ausschussvorsitzender

Der Magistrat

Gez.: Dirk Westedt
Bürgermeister

Veröffentlicht am 20. 3. 2020

Dateiname: 2_h_5500
Ressort: neue Rubrikenkoepfe ab Mai 2013
Pfad:  J/neue Rubrikenkoepfe ab Mai 2013/ 

ZG-Rubrikenkoepfe/ 
Dienstleistungen/2spaltig

Amtliche Bekanntmachungen und Versteigerungen

Hier treffen Sie
immer die Richtigen!
Die thematischen
Sonderveröffentlichungen Ihrer
Zeitung – das ideale Umfeld für
Ihre zielgenaue und effiziente
Werbung.

Wo sind Sie vom Fach?
Erscheinungstermine zu
Ihren Themenschwerpunkten
erfahren Sie unter
svmarketing.rmp@vrm.de

Da gucken die Sammler!
Kaum inseriert, schon verkauft. In Ihrer Zeitung gibt es
für jedes Stück die passende Rubrik!

Was möchten Sie verkaufen oder anbieten?

06131-48 48
www.meine-vrm.de

Eltern und Kinder sollten „geschenkte freie Zeit verbringen“
INTERVIEW Heilpraktikerin Ulrike Strubel gibt Tipps, wie Familien mit der aktuellen Krisensituation gut zurechtkommen können

REGION (red). Ulrike Strubel 
ist Heilpraktikerin für Psycho-
therapie. In ihrer Praxis in 
Schifferstadt bietet sie Rat und 
Unterstützung an und weiß: 
„Viele Eltern stehen hilflos vor 
bestimmten Situationen, sind 
sich unsicher, wie sie richtig re-
agieren sollen.“ Aus aktuellem 
Anlass gibt sie Tipps, wie Fami-
lien mit der aktuellen Situa-
tion, bedingt durch Corona, 
gut zurechtkommen können. 
Auch über die Krisenzeit hi-
naus kann sich der Umgang 
miteinander dadurch verbes-
sern. 

 
Wie offen sollten Eltern mit 

ihren Kindern über die aktuel-
le Lage sprechen? 

 
Das kommt auf das Alter des 

Kindes an und ob es Fragen 
stellt oder nicht. Wichtig ist, 
dass die Eltern ruhig und ge-
lassen bleiben. Sie sollten 
nicht überreagieren und eige-
ne Ängste oder gar Panik  
verbreiten. Ich empfehle, es si-
tuativ anzusprechen, dass nun 
kein Kindergarten und keine 
Schule geöffnet ist, weil das 
wichtig ist, um gesund zu blei-
ben. Dass Händewaschen 
wichtig ist und nicht ins Ge-
sicht zu fassen. Auch andere 
Maßnahmen sollte man kind- 

und altersgerecht vermitteln. 
 
Was kann Kleinen und Gro-

ßen helfen, gut mit dem neuen 
Alltag zurechtzukommen? 

 
Es sind ganz klar Rituale, die 

den Alltag neu strukturieren 
helfen, also die Zeit zwischen 
Frühstück und Mittagessen, 
Mittag- bis Abendessen. Was 
steht an bei den Erwachsenen? 
Was kann man zusammen ma-
chen, was möchte jeder alleine 
machen? Am besten kann man 
dies spielerisch und kreativ an-
gehen, etwa Zettel ziehen mit 
Aufgaben, die für den Tag heu-
te anstehen. Nach jedem Zwi-

schenziel kann man dann zum 
Beispiel gemeinsam ein Spiel 
spielen. 

  
Wie können Eltern ein Maß 

finden zwischen fördern und 
Kinder mal machen lassen? 

 
Eltern sollten an sich nicht 

den Anspruch stellen, dass sie 
nun zum Hilfslehrer werden 
müssen. Sie können und soll-
ten gemeinsam mit ihren Kin-
dern die aktuelle Situation 
meistern. Jeder kann seinen 
Teil dazu beitragen, dass das 
klappt. Eltern sollten ihren 
Kindern vermitteln, dass nun 
Kooperation ganz wichtig ist. 

Eltern können Zeitfenster fest-
legen, in denen sie für schuli-
sche Fragen zur Verfügung ste-
hen – doch auch hier gilt: Das 
Kind ermutigen soweit wie ir-
gend möglich selbst Informa-
tionen einzuholen, um die 
schulischen Aufgaben selbst 
bewältigen zu können. Damit 
tragen Eltern viel dazu bei, 
dass ihre Kinder selbstbewusst 
und selbstbestimmt ihr Leben 
als Schüler meistern. Kinder 
zur Kooperation einladen, mit-
helfen lassen bei den Aufgaben 
der Erwachsenen, wäre eine 
weitere Empfehlung.  

 
Jetzt bleibt mehr Zeit für das, 

was sonst zu kurz kommt – 
was könnte dies alles sein? 

 
Dies sollte jede Familie indi-

viduell für sich gestalten. Ein 
paar kreative Ideen wären, et-
wa zu überlegen, was man 
schon immer mal machen woll-
te, was bisher liegen geblieben 
ist. So könnte man nun mit 
dem Kind gemeinsam den Klei-
derschrank von Winter- auf 
Sommergarderobe umräumen 
und zu klein Gewordenes aus-
sortieren. Zudem bietet es sich 
an, eigene Osterdekoration zu 
basteln, gern auch aus Recyc-
lingmaterial, was man so im 
Haushalt da hat, ob Toiletten-
papierrollen oder Joghurtbe-
cher. Und warum nicht die 
Wohnung umdekorieren, etwa 
mit einem gemeinsamen Bild-
projekt? Zudem würde ich 
einen Familienrat einberufen, 
mit dem Tagesordnungspunkt: 
Was würde ich mir wünschen? 
Was wäre schön für mich? Wie 
würde ich gerne die geschenk-
te freie Zeit verbringen? Es 
sollte schriftlich festgehalten 
werden, bei jüngeren Kindern 

kann man dies malen. Mit älte-
ren Kindern kann man auch 
Kategorien einbauen wie: Was 
würde ich gerne für mich allei-
ne machen, was mit meinem 
Geschwister, was mit Mama, 
was mit Papa, was mit allen zu-
sammen? Wobei hätte ich ger-
ne Unterstützung?  

 
Stichwort Familienrat: Wie 

kann man so eine Besprechung 
gestalten? 

 
Alle sitzen zusammen, es gibt 

das Amt des Vorsitzenden und 
des Protokollführers. Eröffnet 
wird die Sitzung mit einer 
„Komplimentenrunde“, also 
mit dem, was derzeit gut läuft 
beziehungsweise gut lief in der 
vergangenen Woche. Jeder 
kann Themen einbringen, die 
alle irgendwie betreffen, da je-
de Meinung zählt und wichtig 
ist. Jeder teilt sich mit, das Er-
gebnis wird schriftlich festge-
halten. Nach einer vorher fest-
gelegten Zeit (erfahrungsge-
mäß sind 15 bis 20 Minuten 
ausreichend) endet die Sitzung 
mit einer gemeinsamen Ak-

tion. Man kann dann etwa ein 
Spiel machen, etwas essen und 
trinken oder eine Sendung ge-
meinsam anschauen.  

 
Was kann zudem dazu beitra-

gen, den Zusammenhalt in der 
Familie zu stärken? 

 
Mein Tipp: Trotz allem ge-

meinsam feiern, vor allem klei-
ne Fortschritte bemerken und 
würdigen. Zu empfehlen ist 
auch eine Fragerunde: Was lief 
gut heute? Worauf bin ich 
stolz? Und worauf können wir 
als Familie stolz sein? 

 
Wie können Eltern ihre Kin-

der im Alltag ermutigen?  
Indem sie ihre „positiven Au-

gen“ trainieren, also den Blick 
auf das richten, was gut läuft, 
die kleinen Fortschritte bemer-
ken und die Hilfsbereitschaft 
fördern. 

 
Danke für die Anregungen 

und alles Gute. 
 
Das Interview führte Nicole 
Weisheit-Zenz

Ulrike Strubel berät Familien. Foto: Gudrun-Holde Ortner

Eltern und Geschwister sollten zusammenhalten, in guten wie schwierigen Zeiten. Foto: Nicole Weisheit-Zenz 


